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Die Schmetterlingsjagd. 
(Beſchluß.) 


Ihr ſagt, ihr martertet dieſe Thierchen nicht, 
ſondern tödtetet fie gleich. Das könnt ihr gar nicht, 
lieben Kinder. Die Schmetterlinge haben meiſt ein 


ähes Leben, daß ihr, ohne ihre Geſtalt und 
Ehe zu vernichten, fie faſt gar nicht ſchnell 
tödten kennt. Vergebens durchſtecht ihr ſie mit 
glühenden Nadeln; vergebens laßt ihr den Dampf 
eines brennenden Schwefelfadens an. fie gehen; ver⸗ 
gebens drückt ihr dem Schmetterlinge die Bruſt 
ein: er lebt, er lebt und ſucht ſich oft noch nach 
3 Tagen der Nadel zu entwinden, die ſeine Einge⸗ 
weide durchbort. — Freilich müſſen ſie auch ſter⸗ 
ben, wenn der Winter kommt; ihr müßt es auch, 
wenn euer Winter kommt. Aber iſt dies ein 
Grund, ſie zur Luſt zu tödten? Der Menſch hat 
kein Recht, ein Thier zu tödten, als wenn es ihm 
Bedürfniß der Nahrung iſt, oder fein eignes Wohl 
es verlangt, oder Belehrung, Erweiterung der 
Kenntniſſe dadurch bewirkt wird. Tödtet die ſchäd⸗ 
lichen, die weißen Sohliähmetterlinge, die weißen 
Nachtvögel, aber tödtet fe ſchnell. Die andern 
ſchönern laßt als unſchädlich dahinflattern und mit 
den bunten Blumen der Wieſen um den Preis 


ſtreiten, und vergebt es dem Naturforſcher, 
wenn er ſie fängt und tödtet, um ſeine Sammlung 
aller Arten eines Landes, des ganzen Europa, viel⸗ 
leicht zweier Welttheile, damit zu bereichern und 
bei ſolcher Mannichfaltigkeit zu zeigen, daß doe 
die größte Ordnung zwiſchen den einzelnen Fanei⸗ 
lien, Geſchlechtern und Arten iſt, obſchon allein in 
Deutſchland 1200 verſchiedene Arten gefunden wer⸗ 
den. Bedenket, jo viele verſchiedene Schmetterli 
gibt es! und dieß blos in Deutſchland! Nun denkt, 
was mag nun wohl Rußland, die Schweiz, Frank⸗ 
reich, Italien, aufzuweiſen haben! In einem Thale 
Afrikas fieht man oft Millionen der glänzendſten, 
ſchönſten, von Gold und Silber, Purpur und allen 
möglichen Farben geſchmückten herumſchwärmen. 
Aber nun denkt euch, wie wenig ihr als Knaben 
hoffen könnt, ſo nebenbei zur Spielerei, 
davon etwas Vollſtändiges ſammeln und ord⸗ 
wen zu können! Gleiche Bewandtniß hat es mit 
allen Sammlungen der Art, Inſekten und Eiern. 
So laſſet alſo nur immerhin die Schmetterlinge 
frei und luſtig flattern; und auch die Käfer und 
andere Inſekten laßt in Ruhe; und den muntern 
Vögeln laßt ihre Eierchen. Denn was den Schmet⸗ 
terlingen Recht iſt, das iſt den Anderen billig. 


- 
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Martre nie ein Thier zum Scherz, 
Denn es fuͤhlt wie du den Schmerz. 

Wollt ihr aber bei euern Spaziergängen eine 
angenehme und zugleich lehrreiche Unterhaltung, 
deren Zweck auch eine Sammlung iſt — ſucht und 
ſammelt Pflanzen! 


Beiſpiele von langem Leben. 


Am 3. Januar 1710 ſtarb bei Dun⸗le⸗Roi ein 
Landmann, Namens Mazard, in einem Alter von 
110 Jahren 3 Mon. und 22 Tagen; er war alſo 
noch im ſechzehnten Jahrhundert (1599) geboren. 
Er hatte zehn Frauen gehabt. Zum letzten Male 
E er ſich mit einem jungen Mädchen von 
18 Jahren in feinem 100 Jahre, und ward 2 Jahre 
darauf Vater. — In dem Jahre 1713 ſtarb ein 
Arbeiter zu Chateau Vilain, 114 Jahr alt. Er 
hatte mit 3 Frauen 39 Kinder gezeugt. — Ein 
Beamter, der in St. Germain begraben liegt, wurde 
115 Jahr alt, und hinterließ 17 Söhne, von denen 
der älteſte 74, der jüngſte 12 Jahr alt war. — 
Ein Apotheker zu Chateaubriand, Namens Fran⸗ 
dois le Baupin, ſtarb daſelbſt im Januar 1718 in 
einem Alter von 107 Jahren; er war 2 Mal ver⸗ 
95 von ſeinen beiden Gattinnen hatte er 32 

er, von Jeder 16. Er ſtand in ſeinem 103. 
Jahre, als ihm ſeine 2. Frau zwei ſtarke Jungen 
ebar, die 90 oder 95 Jahre alt wurden. — Am 
15. Jan. ftarb zu Lourdes Stazon de Vigé, der 
Gardecapitain des Grafen Albert geweſen war, in 
ſeinem 119. Jahre. Er hatte länger als 100 Jahre 
gezögert, ehe er ſich verheirathete, wahrſcheinlich 
u feine Jugend zu genießen. Wir rathen unſern 
Leſern, es ebenſo zu machen. 


Seltſame Lehnspflicht. 


Bekanntlich ſtellten in den Feudalzeiten manche 
Lehnsherren, wenn ſie einen Vaſallen mit einer Be⸗ 
ſitzung beliehen, unter anderen auch Bedingungen, 
die ſich durch ihre Seltſamkeit auszeichneten. Die 
nachſtehenden derartigen Leiſtungen waren uns bis⸗ 
her unbekannt. he 

Ein bretagniſcher Herr nöthigte die Frauen fei- 
ner Lehnsleute, den Tag vor Pfingſten und Weih⸗ 
nachten zu ihm zu kommen, um ihm — die Nägel 

u verſchneiden. Die Damen konnten ſich von die⸗ 
r anmuthigen Lehnspflicht nur dadurch losmachen, 
daß ſie ihm zu Pfingſten einen Korb voll Wein⸗ 


den Schnee bis dahin nicht au 
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trauben und zu Weihnachten zwei neugeborne Ka⸗ 
tzen ſandten. 

Die Aebtiſſin von Remiremont hatte einen Va⸗ 
ſallen, der ihr am 29. Juni jedes Jahres eine 
Schüſſel voll — Schnee bringen mußte. Hatte er 

\ erg pi vermocht, 
Bor er verpflichtet, dafür einen weißen Stier zu 
geben. - 
Wenn der Abt von Figeae feinen Einzug in 
einer Stadt hielt, mußte ihn einer feiner Vaſallen 
an dem Thore in einem Harlekinanzuge und bar⸗ 
fuß empfangen, ihm den Steigbügel halten und 
bei dem Nachteſſen einſchenken. 

Der Fürſt von Soubiſe nöthigte ſeine Lehns⸗ 
leute, an einem gewiſſen Tage des Jahres vor dem 
Schloſſe Roubaix zu erſcheinen, und, nach den Fen⸗ 
ſtern deſſelben gewendet, Geſichter zu ſchneiden. 


Vermiſchte s. 


Am 15. d. Mon. Morgens 3 Uhr erfolgte in 
Poſen nach langen Leiden das Ableben Sr. Excel⸗ 
lenz des Generals der Infanterie und kommandi⸗ 
renden Generals des öten Armeecorps v. Grolmann. 


Der Papſt hat allen jüdiſchen Kaufleuten in 
feinen Staaten das consilium abeundi gegeben, d. h. 
ſie ſind Landes verwieſen, ſie müſſen ſich eine an⸗ 
dere Heimath ſuchen. Haben fie vielleicht conſpi⸗ 
rirt, revoltirt, Proſelyten gemacht? Nichts davon! 
Rothſchild wollte dem Nachfolger Petri kein Geld 
pumpen; — hinc illae lacrymae. Torlonia aber 
hat's gethan und vielleicht im Intereſſe der chriſt⸗ 
lichen Kaufleute dieſe Bedingung geſtellt. Man 
will die armen Vertriebenen in Frankreich und Algier 
aufnehmen. Sie wollten Moſen und die Prophe⸗ 
ten nicht aufgeben, und müſſen nun Chriſtum er⸗ 
kennen lernen. 


In Berlin findet der Adel ein Vergnügen daran, 
ſeine Domeſtiken in allerlei alterthümliche galonirte 
Röcke, Dreimaſter und Haarbeutelperücken zu ſtecken, 
wie es in der Zopfzeit Mode war. Der Adel 
glaubt an Würde zu gewinnen, wenn ſeine Lakaien 
gepudertes Haar tragen. O Bopf! 


Naſenlehre. So wie der durch ſeine Schä⸗ 
dellehre berühmt gewordene Gall aus dem Schä⸗ 
del die Gemüthsart des Menſchen erkennen wollte, 
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ſo ſuchte man es in frühern Jahrhunderten aus der 
Geſtalt der Naſe zu thun. Schon Hippokrates 
äußerte: diejenigen, welche roth ausſehen, eine ſpi⸗ 

ige Naſe und kleine Augen haben, ſind fromme 
Lende Ein anderer Schriftſteller, welcher im J. 
1790 lebte, behauptete: wenn das Obertheil der 
Naſe dünn iſt, ſo bedeutet es, daß der Zorn des 
Menſchen bald ſchwinden werde; iſt ſie aber dick 
und zuſammen gedrückt, ſo iſt es das Anzeichen von 
einem böſen Menſchen. Wenn die Naſe vollkom⸗ 
men und ſtumpf iſt, wie bei den Löwen und Scha⸗ 
fen, ſo zeigt es ſoviel an, daß einer beherzt, ſtark 
und ruhmredig ſei. Gleiche Bewandtniß hat es 
mit einer langen, dünnen und gebogenen Naſe. 
Eine mittelmäßige Naſe iſt das Zeichen eines ehr⸗ 
baren Wandels. Wer eine grade Naſe hat, der 
vermag ſeine Zunge nicht wohl im Zaume zu hal⸗ 
ten. Eine ſpitzige Naſe bedeutet Zorn, eine ſtumpfe 
ein weibliches Gemüth, eine kleine Liſt und Betrug, 
eine gerade Stärke und Herzhaftigkeit, eine runde 
mit engen Naſenlöchern Faulheit, Dummheit und 
Verwirrung des Hauptes, eine krumme und bucke⸗ 
lige ein heimtückiſches Gemüth. Im Gegenſatz der 

chädellehre könnte füglich eine Naſenlehre erfun⸗ 
den werden, deren Anzeichen und Gründe weit an⸗ 
ſchaulicher und ſicherer ſein dürften, wenn ſie wei⸗ 
ter ausgebildet würde, als Galls Behauptungen. 


—— 
Eingeſandt. 

Es hält ſich gegenwärtig in Breslau ein Opti⸗ 

kus auf, Pe eis, der in Nymwegen eine be⸗ 

deutende optiſche Fabrik hat, für mehrere der be⸗ 


x 


deutendſten Sternwarten Arbeiten liefert, und eine 
Reiſe durch die deutſchen und preußiſchen Staaten 
unternommen hat, um ſeine Fabrik allgemein be⸗ 
kannt zu machen. In Danzig, ſo wie auch in Kö⸗ 
nigsberg, hat derſelbe auch optiſche Vorträge über 
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen mit intereſſan⸗ 
ten mikroſkopiſchen Experimenten vor einem zahle 
reichen Publikum gehalten. Die Brillen und Au⸗ 
gengläſer des Hrn. N. unterſcheiden ſich weſentlich 
von den gewöhnlichen; die Eigenthümlichkeit derſel⸗ 
ben beſchreibt das Danziger Dampfboot Nr. 128 
1842 folgendermaßen: „Schon ſeit mehreren Jahren 
werden Objektiv⸗Linſen für bedeutende Fernröhre mit⸗ 
telſt Anwendung eines Penduls geſchliffen, der durch 
ſeine Länge jedesmal den Radius feiner Kugel angiebt, 
von welcher die Linſe einen Theil annimmt, weil dieſe 
krumme Fläche in den bisher angewendeten Schleif⸗ 
er nicht concentrifch genug ausfällt. — Dieſen 
orzug aber auch auf Brillen und Augengläſer auszu⸗ 
dehnen, iſt dem Okuliſt Optikus J. Reis von Nymwe⸗ 
gen vorbehalten geblieben, der nicht allein eine beque⸗ 
mer eingerichtete Pendul⸗Schleif⸗Maſchine in feinem 
Inſtitute eingerichtet hat, ſondern glücklich bemüht 
war, auch excentriſcheCurven hyperboliſch darzuſtellen, 
ſo daß das Auge, ohne ſich erſt durch einen öfters ge⸗ 
fährlichen, ja ſchmerzhaften Reiz an die Kugelform zu 
gewöhnen, ſogleich mit Ruhe durch dieſe neuen Augen⸗ 
gläſer, die außerdem von einer ebenfalls das Licht 
2 berechnenden, äußerſt polirfähigen und 
aren Materie gefchliffen find, ohne allen ſchädlichen 
Reiz zu blicken das Vergnügen hat.“ 5 
— 
Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Hr. Tobias Gfr. Würfel, brauber. 
B., auch Zeug⸗u.Leinweb. allh. u. Frn. Frieder. Amal. 
ir Gregorius, T., geb. d. 28. Aug., get. d. 10. Sept., 
da Emilie Selma. — Joh. Glied. Wolf, Inw. allh., 
u. Frn. Joh. Chriſt geb. Sauer, T., geb. d. J., get. den 
10. Sept., Pauline Erneftine. — Joh. Chrift. Nitſchke 
unehel. T., geb. d 3, get. d. 10. Sept., Johanne Aug. — 
Mſtr. Joh. Moritz Müller, B. u. Tuchfabr. allh, und 
Irn. Clara Mathilde geb. Krauſe, S. geb. u. get. d 12. 
Sept., Otto Ernſt Moritz, (it. den 12. Sept.) — Joh. 
Glieb. Kerner, Inw. allh., u. Fru. Anne Roſine geb. 
Dunſch, T., todtgeb. den 8. Sept. f 
(Getraut.) Friedr. Anton Schmidtmann, Werk⸗ 
führer allh., u. Igfr. Joh Henr. Wiedelt, weil. Chriſt. 
Gottwald Wiedelts, Tiſchlers in re 
ehel. einz. T., getr. d. 11. Sept. — Mſtr. Carl Julius 
Rehfeld, B. u. Tuchfabr. allh., u. Igfr. Chriſt. Minna 
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— Igfr. Joh. Doroth. Brückner, Mſtr. Chriſt. Friedr. 
ners, B. u. Tuchfabr. allh., Pflegetocht., getr. d. 
41. Sept. in Radmeritz. — Hr. Aug. Wilh. Heydorn, 
Königl. Grenzaufſeher allh, u. Igfr. Emilie Mathilde 
Henr. Hoffmann, Joh. Friedr. Hoffmanns, Kreisboten 
beim Königl. Landrathamte allh., ehel. jüngſte Tochter, 
getr. den 12. Sept. N 
Geftorben.) Fr. Chriſt. Dorothee Nerling geb. 
Tuſchke, Chriſt. Glieb. Nerlings, Tuchmachergeſ. allh., 
Ehegattin, geſt. d. 12. Sept., alt 71 J. — Fr. Marie 


fried Arnold's, Königl. Gerichtsamts⸗Actuar. allh., 
u. Frn. Joh. Chriſt geb. Markwirth, T., geſt. d 7. Sept., 
alt 31 J. 1 M. 16 T. — Hrn. Adolph Moritz Conrads, 
Juſtizverw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Philipp, T., 
Marie Frieder. Adolphine, geft. den 9. Sept., alt hM. 
17 T.— Joh. Roſine Thomas unehel. S., Ernſt Julius, 
geſt. d.7. Sept., alt 6 M. 4 T.—Chriſt. Friedr. Adolph 
Nerlings, Fabrikarb. allh, u. Frn Chriſt. geb. Wicke, 
S., Guſtav Emil, alt 5T. — Mſtr. Joh. Friedr. Teutſch, 
B. u. Schuhm. allh., u. Fr. Amalie Thereſie geb. Prü⸗ 
fer, T., Agnes, geſt. d. 24. Aug., alt 11 M. 1 T.— Hr. 
Anton Rudolph, penſ. Königl. Kammermuſik., zuletzt 
allh., geſt. d. 7. Sept., alt 70 J. — Joh. Aug Fritſch, 
Maurerpol. allh., u. Frn. Joh. Chriſt geb. Neumann, 
T., Bertha Anna Agnes, geft. den 6. Sept., alt 10 M. 
18 T.— Hr. Joſeph Hentſchel, Unteroffic. bei der Liten 
Comp. der Kön. Pr. 1. Schützen⸗Abtheil. allh., u. Fr. 
Eleonore Roſine geb. Klingeberger, S., geſt. den 12. 
Sept., alt 5 Mon. f 


/)h)́ —ũ— . — . — — — —— — — 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 23. bis mit 28. September 1842. 


N N Name der Straße, 8: ; 

1 e | des Ausſchänkers. des Eigenthämers. re wer | Bier⸗ Art. 
23. Septbr. | Herr Müller jun. ſelbſt Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
26. — Herr Bühne Hr. Riſchke Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 
ne Herr Walther | Hr. Heyne rüde a Gerſten 
2 — Herr Bühne [Hr. Wenders Erben] Bruͤderſtraße 5 Weizen 
3 Hr. Luckner Herr Huſte Neißſtraße = 351 Gerſten 

Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 7. Sept. 1845. 
Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 20 gr.] — pf. 2 thlrJ 2 gr.] ‚6 pf. 
2 Korn 1 * 20 — 3 1 : 15 = — ., 

1 s „ Gerſte 1 = 5» — 1: |— "le, 

e „ 2 Hafer —⸗ 22 6 = — :|18 » 9 „ 


Bekanntmachungen. 


* R Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für das Jahr 1844 erforderlichen Oels zur Straßenbeleuchtung und für die poli⸗ 


zeiamtlichen 


mit der Aufforderung zur 


Inſtitute fol im Wege der Submiſſion unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl an 
die Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, 
offentlichen Kenntniß gebracht wird, 


weshalb ſolches für Unternehmungsluſtige hierdurch 


ihre Forderungen pro Centner raffinirtes Rüboͤl und dergleichen Hanföl, mit deutlicher Na⸗ 


mensunterſchrift verſehen, 


verſiegelt und unter der Aufſchrift: 


Submiſſion für die Oellieferung pro 1844" 


ſpaͤteſtens bis zum 23. Se 


tember c. Abends auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben. 


Bedingungen des Contracts können während der gewöhnlichen Amtsſtunden auf der Canzlei ein: 


werden. Auch werden Gebote auf ſogenanntes Madia:Del angenommen, 


Sorlitz, den 12. September 1843. 


er agifrat. 
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Kur? Bekanntmachung. 10 15 0 
Daß der Verkauf von 2 und 3 zolligen Bretern ter Sorte, jo wie der Breter Zter Sorte verſchie⸗ 
dener Staͤrke in einzelnen Quantitaͤten 
den 25. September c. Vormittags 9 Uhr auf der Bretmuͤhle zu Nieder⸗Bielau, 
2. October Pi . : a = Kohlfurth, 


„ 3. — . . s PNeuhammer, 
i = 8 — z 3 a . 10 E x Stenker, 
egen ſofortige baare Bezahlung ſtatt haben, wird hiermit bekannt gemacht. 
2 Wörle, den 14. September 4833. i Der Magiſtrat. 


x Bekanntmachung. 
Daß der Verkauf des Scheit⸗ und Stockholzes diesjährigen Einſchlags auf Lichtenberger Revier den 
13. October, und auf Lauterbacher Revier den 14. October d. J., jedesmal Vormittags 9 Uhr, im Wege 
des Meiſtgebots gegen ſofortige baare Zahlung erfolgt, wird hiermit bekannt gemacht. 
Görlig, den 16. September 1843. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur Unterhaltung der Liegnitz⸗Gorlitz⸗Dresdner Chauſſee, zwiſchen der Görlig- 
Bunzlauer Kreisgrenze und der fächfifchen Grenze bei Reichenbach, erforderlichen Bafaltfteine, fol entweder 
für das naͤchſte Jahr, oder für die naͤchſten 3 Jahre, je nachdem annehmbare Offerten geſchehen, an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgegeben werden. Ein Licitationstermin hierzu iſt Donnerftag den 21. 
September c. Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten anberaumt, und ſollen im Termine 
ſelbſt die näheren Bedingungen bekannt gemacht werden. 5 

Goͤrlitz, den 11. September 1843. Der Wegebaumeiſter Müller. 


Bekanntmachung. 
Das im Ilten Jahre beſtehende 


Central⸗Agentur⸗Comtoir 


iſt, mit 8 e der Sonn- und Feiertage, täglich des Vormittags von 8 — 12 Uhr, Nachmittags von 
2— 5 Uhr geoͤffnet. : 

Daftelbe ſchafft Darlehne gegen ſichere und genügende Hypotheken, fo wie es immer mit guten Hy⸗ 
potheken verfeben iſt, wodurch Kapitaliſten die Gelegenheit geboten wird, jederzeit Gelder ſicher und zu 
reellen Zinſen anlegen zu können. 0 f N 5 ge 

Staatspapiere und Pfandbriefe kauft daſſelbe nach dem jedesmaligen Courſe, ſowie dergleichen zins⸗ 
bringende Papiere durch daſſelbe ſtets bezogen werden, auch die einer Auslooſung unterworfenen Staats⸗ 
papiere hier nachgeſehen werden können. 

Endlich vermittelt auch das Comtoir den An- und Verkauf von Nitter > und Landgütern und Grund⸗ 
ſtücken aller Art, und wird unausgeſetzt bemüht bleiben, die errungene Gunſt und das Vertrauen des hoch⸗ 
achtbaren Publikums und feiner geehrten Mitbürger ferner für ſich zu gewinnen. 

Goͤrlitz, den 1. Auguſt 1843. Der Inhaber des Central Agentur · Comtoirs 

Lindmar, | 
Gelder in großen und kleinen Poften find auf fihere Hypotheken auszuleſhen und Grundftüde em⸗ 
Ein Freigut, mit maſſiven Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 65 Morgen ſaͤbares Land, 36 Morg. 
Haide und 20 M. Wieſeland iſt um 3000 thlr. zu verkaufen durch 4 
den Agenten Stiller, Nicolaiftrage Nr. 292. 


— — ——— niert m m mm nn 
Es iſt eine Stube mit Kammer und allem Zubehör zu vermiethen und gleich zu beziehen. Auch fün- 
nen Meubles und Betten dazu gegeben werden. Näheres in Nr. 84 der Nonnengaſſe. N 
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In Nr. 596 iſt eine Stube nebſt Bodenkammer zu vermiethen und den 1. Octbr. zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt bei Wendt in Leſchwitz zu erfahren. 

Fur einen einzelnen Herrn oder zwei Schüler ift vom 1. October d. J. ab eine Stube nebſt Alcoven 
mit Meublement zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. der Goͤrl. Fama. 


In Nr. 156 iſt eine Stube an eine einzelne Perſon zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 


Ein Paar die hieſige Schule beſuchende Schüler können bei einer anftändigen Familie unter ſehr ans 
nehmlichen Bedingungen in Penſion aufgenommen werden, weshalb man ſich in der Exped. der Goͤrlitzer 
Fama den Nachweis einholen moͤge. 

Zwei noch ziemlich neue Bettſtellen mit Roßhaar⸗ und Sprungfeder⸗Matratzen, ſo wie einige Schraͤnke, 
verſchiedene Sorten von Tiſchen, ein Großſtubl, eine Waſchwanne, eine Partie Weinflaſchen und noch an⸗ 
dere Gegenftände ſtehen Veraͤnderungshalber billig zu verkaufen in der Bruͤdergaſſe Nr. 137 zwei Treppen 


boch. | 

Die allerbilligften Bronce-Gardinenftangen, Goldrahmen, einfach 
wie im Barock, Verzierungen ꝛc. werden nur in der neuen Fabrik des 
Herrn Kalesky aus Poſen hierſelbſt am Untermarkte neben dem Gaſt⸗ 
hofe zum Hirſch gefertigt und hierdurch empfohlen. 


Eine faſt ganz neue ſchleſiſche Landſtands⸗Uniform mit aͤchter Stickerei und vorſchriftsmaͤßigen Epau⸗ 
letten iſt zu verkaufen und Naͤheres beim Kleidermacher Herrn Hey (Neißgaſſe hierſelbſt) zu erfahren.“ 


( Teaſlber DM garen, 


beſtehend in Arm⸗ und Tiſchleuchtern, Lichtſcheeren und Inter- 
ſetzern Zuckerdoſen und Zangen, Fiſchhebern, Terrine⸗Punſch'⸗, 
Gemüſe⸗, Eß⸗, Deſert⸗„Sahn⸗ Kinder⸗ und Theelöffeln, Tranchir⸗ 
und Tiſchmeſſern und Gabeln, Doſen, diverſen Sorten Steigbügel, 
Candaren, Reitzeug⸗Garnituren und Sporen, nebſt verſchiede⸗ 
nen andern Gegenſtänden empfing aus der beſten Fabrik ein rei⸗ 


ches Lager und empfiehlt E. Israel, Petersgaſſe. 
ar 460 37 pu 8 mqendun »Bunpg Yyaavıg 
pIıav%K gayda qun uaypogas 309 unc -o öh enz 
Marinirte Häringe von vorzüglicher Güte empfiehlt à Stück 1 fgr. 3 pf. J. Eiffler. 


Stahl- Federn. 

Unterzeichneter hat ein Commiſſions⸗Lager von 50 verſchiedenen Sorten Stahlfedern von ganz vorzuͤglicher 
Elaſticitat aus der Fabrik des Herrn S. Levy und Comp. in Brüſſel und Birmingbam erhalten, und em: 
pfiehlt diefelben zu Fabrikpreiſen. f fler. 
Eine friſche Sendung holändifher und ſchottiſcher Häringe in vorzüglichſter Güte hat wiederum er: 
halten und empfiehlt ſolche zu aͤußerſt billigen Prriſen J. Kol lar. 


Die erfte Sendung Hamburger Caviar, neue Bricken (oder Neunaugen) geraͤucherten Spickaal, em⸗ 
pfing und empfiehlt J. Kol lar. 
Neue ſchotliſche marinirte Häringe mit Capern empfiehlt pro Stück 14 fgr. 
R I RKollar 
In der Ziegelei neben dem Freiſchütz⸗Gaſthofe find wieder Dad): 


8 


und Mauerziegel (1000 erſter Sorte zu 8s Thaler) zu haben. 
Tanz Unterricht. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er ſich einige Zeit hier aufhalten wird, 
um in der Tanzkunſt Unterricht zu ertheilen. Er erſucht demnach ergebenſt diejenigen verehrten Eltern, 
welche geſonnen find, ihre Kinder unterrichten zu laſſen, und die Damen und Herren, welche ſich feinem 
Unterricht anzuvertrauen die Güte haben wollen, ihm ihre Wünfche in feiner Wohnung, Petersſtraße Nr. 276, 
recht bald geräigft u eröffnen. 

Goͤrlitz, den 13. September 1843. 


15 A. Simoni, 
Dirigent eines Tanz⸗Inſtituts in Berlin. 


Unaufgefordert haben wir dem Herrn Tanzlehrer Simoni aus Berlin, welcher auch unſern Kindern 
hier in Luͤbben einen zweimonatlichen Tanzunterricht ertheilt hat, andurch zum beliebigen Gebrauche das 
Zeugniß nicht verſagen moͤgen, daß wir alle Urſache gehabt haben, die Reſultate dieſes Curſus in jeder Be⸗ 
ziehung vollkommen zufriedenſtellend anzuerkennen, und wuͤnſchen wir nur, daß dieſes Zeugniß dem Herrn 
Simoni zur wohlverdienten Empfehlung in ſeinem Berufe auch anderwaͤrts gereichen möchte. n 

Luͤbben, den 4. Juli 1842. 1 
v. Houwald, Landſyndicus der Nieder⸗Lauſitz. v. Götz, Generalmajor a. D. 
Süßmilch, Geh. Reg. Rath. B. E. F. v. Patow, Landrath Luͤbbener Kreiſes. 
v. Schlieben, Hauptmann a. D. Berger, Steuer⸗Rath. Wentzel, Rentmeiſter. 
Kühne, Landes ⸗Oberſteuer-Caſſirer. Zarnack, Kr. Actuarius. 
Mothes, Hofrath und Landesbeſtallter der Niederlauſitz. 


Auf einem Domino des Rothenburger Kreiſes wird zum neuen Jahre ein Wächter gefucht, deſ⸗ 
ſen Frau die Bewartung und Pflege von 40 Kühen in der Function einer Viehwirthin gründlich zu lei⸗ 
ten verſteht. Gehalt und Deputat ſind ſehr auskömmlich. Mit glaubwuͤrdigen Atteſten verſehene Bewer⸗ 
ber werden in der Erped. der Goͤrl. Fama das Naͤbere erfahren. 


Verloren. Sonntags am 17. d. Mon. Nachmittags iſt auf der Chauſſee zwiſchen dem deutſchen 
Hauſe in Rauſchwalde und bier reſp. auf dem Wege zwiſchen dem Reichenbacher und dem innern Frauen: 
thore, ein ſilbernes Armband in Form einer Schlange, garnirt mit Granaten und gezeichnet: „Carl seiner 
Martha,“ verloren. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung dem Unterzeich⸗ 
neten zurückzuſtellen. Schultze ⸗Voͤlcker, 

Es hat am Sonnabend ein Dienftbote einen franz. Hausſchlüffel verloren. Wer ihn gefunden, wird 
erſucht, denselben in der Exped. der Fama gefaͤlligſt abzugeben. 1 

Am Sonntag: Abend ift auf dem Wege von der Poſt bis zum Nikolaithore eine ſeidene Geldbörfe 

W arnung. Da meine Ehefrau in neuerer Zeit eine bedeutende Maſſe Schulden gemacht hat, fo 
warne ich hiermit Jedermann, ihr etwas zu borgen, indem ich fuͤr ſelbige nicht das Mindeſte bezahle. 

Goͤrlitz, den 21. Sept. 1843. Auguſt Gregorius. 
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Heute, Donnerstag den 21. Sept. Abends 73 Uhr wird Herr F. Sommer 
auf dem von ihm in Berlin erfundenen Instrumente Euphonion, unter gütiger 
Mitwirkung des Herrn Musikdirector Klingenberg und geehrten Dilettanten, ein 


Concert im Saale zum braunen Hirsch 
zu geben die Ehre haben. Billets a 15 Sgr. sind in der Buchhandlung des Hrn. 
Koblitz, bei Herrn Temmler und in seiner Wohnung im Gasthof zum 
braunen Hirsch zu bekommen. An der Kasse 20 Sgr. - 

Herr Sommer, Erfinder des Euphonion, nach Art eines Bombardon mit Ven- 
tilen, von einem so schönen Tone, dass man bei dem bedeutenden Umfange von 
4 Octaven und einer Sexte einen Anklang von menschlicher Stimme mit der 
Weichheit des Waldhorns und der Kraft der Orgel in der Tiefe zu hören glaubt; 
hat sich durch gemeinschaftliche Concerte mit Dr. Liszt und dem ebenfalls berühm- 
ten Pianisten Michael Angelo Russo, bereits einen ausserordentlichen Künstlerruf 
in der musikalischen Welt erworben, und wird der angelegentlichsten Beachtung 
hierdurch dringend empfohlen, 

Daß alle Sonnabende bei mir wieder warm gefpeift wird, zeige ich hiermit ergebenſt an und bitte, 
mich mit recht zahlreichem Zuſpruche zu erfreuen. W. Kretſchmer 

zum deutſchen Hauſe in Rauſchwalde. 
Vorkir mes. 
Sonntag den 24. d. M. wird im Wilhelmsbade die Vorkirmes und Sonnabend vorher ein Karpfen⸗ 


ſchieben auf meiner Kegelbahn, pro Lage 2 ſgr. 6 pf., gehalten, am Tage des Kegelſchiebens find, Abends 
geſottene Karpfen zu haben. Sur gute Speiſen und Getraͤnke wird nie Gare tragen und ladet daher 


ganz ergebenft ein bmann. 
Theater zu Görlitz. 

Heute Donnerſtag den 21. und Freitag den 22. September die zwei letzten Vorſtellungen in der 
Gymnaſtik, herkuliſchen Gewandtheitsſpielen, Darſtellung ſcheinbarer 
Zauberei und höhern Bauchrednerkunſt, 
gegeben von dem Königl. Preuß. conceſſ. magiſchen, mechaniſchen und phyſikaliſchen Künſtler und erften 

auchredner ſeiner Zeit Ferdinand Rogge aus Berlin. 
55 Bei Trautwein und Comp. in Berlin iſt erſchienen und durch alle Muſikalſen⸗Handlungen zu be⸗ 
ziehen: z R k 
Motette für den Aftimmigen Männerchor, op. 5, 
von Wilhelm Tſchirch. Preis 15 for. 

Mit der heut über 6 Tage auszugebenden Nummer 59 der Gorliger Fama 
ſchließt das Ste Quartal d. J. Die verehrlichen Iutereffenten werden freundlichst erſucht, 
das Abonnement für das ate Quartal mit 5 Sgr. guͤtigſt berichtigen zu wollen. | 

Amtliche und Privat-⸗Anzeigen werden gegen nur einen halben Silbergroſchen 
fuͤr die breitgedruckte Zeile bis Mittwoch Mittag jeder Woche, ſchriftlich oder muͤndlich 
in der Expedition an- und aufgenommen. — 

Die Redaction der Görlitzer Fama. 
Dreßler. 


